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Abkürzungsverzeichnis 

Abs.  Absatz 

AG Doppik  Arbeitsgruppe „Umsetzung Doppik“ des Ministeriums 
für Inneres und Sport in Niedersachsen 

AöR  Anstalt des öffentlichen Rechts 

BFH Bundesfinanzhof 

BGBl.  Bundesgesetzblatt 

BRW Bodenrichtwert 

BStBl.  Bundessteuerblatt 

bzgl.  bezüglich 

bzw.  beziehungsweise 

Doppik Doppelte Buchführung in Konten 

EigBetrVO  Eigenbetriebsverordnung vom 27.01.2011 (Nds. 
GVBl. S. 21) 

EStG  Einkommensteuergesetz vom 08.10.2009 (BGBl. I S. 
3366, S. 3862, BstBl I S. 1346) zuletzt geändert 
durch Artikel 20 des Gesetzes zur Verbesserung der 
Eingliederungschancen am Arbeitsmarkt vom 
20.12.2011 (BGBl. I S. 2854) 

EStH  Einkommensteuer-Hinweise 

EStR  Einkommensteuer-Richtlinien 2005 vom 16.12.2005 
(BStBl. 2005 I Sondernummer 1/2005) geändert 
durch die EStÄR 2008 vom 18.12.2008 (BStBl. I S. 
1017) 

etc.  et cetera 

f.  folgende 

ff.  fort folgende 

gem.  gemäß 

GemHKVO  Gemeindehaushalts- und Kassenverordnung vom 
22.12.2005 (Nds. GVBl. S. 458, [Berichtigung: Nds. 
GVBl. 2006, S. 441], zuletzt geändert durch Verord-
nung vom 01.02.2011 (Nds. GVBl. S. 31) 

GemHausRNeuOG  Gesetz zur Neuordnung des Gemeindehaushalts-
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rechts und zur Änderung gemeindewirtschaftlicher 
Vorschriften vom 15.11.2005 (Nds. GVBl. S. 342), 
zuletzt geändert durch Artikel 6 des Gesetzes vom 
18.05.2006 (Nds. GVBl. S. 203) 

ggf.  gegebenenfalls 

HGB  Handelsgesetzbuch in der im Bundesgesetzblatt Teil 
III, Gliederungsnummer 4100-1, veröffentlichten be-
reinigten Fassung, das durch Artikel 7 des Gesetzes 
vom 22.12.2011 (BGBl. I S. 2959) geändert worden 
ist 

i.H.v.  in Höhe von 

i.V.m.  in Verbindung mit 

IDR  Institut der Rechnungsprüfer und Rechnungsprüfe-
rinnen in Deutschland e.V. 

IDW Institut der Wirtschaftsprüfer in Deutschland e.V. 

Nds. GVBl  Niedersächsisches Gesetz- und Verordnungsblatt 

NFAG Niedersächsisches Finanzausgleichsgesetz 

NGO  Niedersächsische Gemeindeordnung vom 
28.10.2006 (Nds. GVBl. S. 473), zuletzt geändert am 
07.10.2010 (Nds. GVBl. S. 462) 

NKomVG  Niedersächsisches Kommunalverfassungsgesetz 
vom 17.12.2010 (Nds. GVBl. S. 576), zuletzt geän-
dert durch Artikel 10 des Gesetzes vom 17.11.2011 
(Nds. GVBl. S. 422) 

NKR  Neues Kommunales Rechnungswesen 

PS Prüfungsstandard 

RPA Rechnungsprüfungsamt 

RdErl  Runderlass 

u.a.  unter anderem 

usw.  und so weiter 

vgl.  vergleiche 

v.H.  vom Hundert 

Ziff. Ziffer 

z.B.  zum Beispiel 
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1. Prüfungsauftrag 

Die Eröffnungsbilanz unterliegt gem. Artikel 6 (8) S. 5 des Gesetzes zur Neuordnung 

des Gemeindehaushaltsrechts und zur Änderung gemeindewirtschaftlicher Vorschrif-

ten (  vom 15.11.2005 (Nds. GVBl. S. 342) der Rechnungsprü-

fung. Die Prüfung der Eröffnungsbilanz der Samtgemeinde Esens ist gem. § 119 ff. 

der Niedersächsichen Gemeindeordnung (NGO) (neu: § 153 (3) Niedersächsisches 

Kommunalverfassungsgesetz (NKomVG) vom Rechnungsprüfungsamt des Landkrei-

ses Wittmund durchzuführen. 

 

Die Hauptverwaltungsbeamten aller Kommunen im Landkreis Wittmund haben im No-

vember 2009 während der sogenannten Bürgermeisterkonferenz beschlossen, Wirt-

schaftsprüfer als Verwaltungshelfer für die Prüfung der Eröffnungsbilanz hinzuzuzie-

hen. Dieses Verfahren wird von der beim Land eingerichteten Arbeitsgruppe „Doppik“ 

für zulässig erachtet (AG Doppik 10.06.2010). Die Bürgermeisterkonferenz hat am 

20.06.2012 einer Einbindung der INTECON GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

aus Bad Oeynhausen in die Eröffnungsbilanzprüfung zugestimmt. 

 

Die Prüfung der Eröffnungsbilanz wurde vorgenommen von: 

Herrn Helmut Cassens (Amtsleiter Rechnungsprüfungsamt Wittmund) 

Herrn Thorsten Hyda (Prüfer Rechnungsprüfungsamt Wittmund) 

Herrn Daniel Sanders (Prüfer Rechnungsprüfungsamt Wittmund) 

Frau Claudia Lütkemeier (Prüferin Rechnungsprüfungsamt Wittmund) 

Herrn Dipl.-Kfm. WP/StB Wolfgang Illies (INTECON GmbH) und 

Herrn B.A. Christian Rudolph (INTECON GmbH). 

 

Eine Eröffnungsbilanz hat die Samtgemeinde Esens gemäß Artikel 6 (8) S. 1 

 für das Haushaltsjahr, für das die Haushaltswirtschaft erstmals nach 

den Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung im Rechnungsstil der doppelten 

Buchführung geführt wird, aufzustellen. Ferner ist die Eröffnungsbilanz nach Artikel 6 

(8) S. 5 durch einen Anhang zu erläutern. Die Samtgemeinde 

Esens führt ab dem 01.01.2011 die Haushaltswirtschaft auf der Grundlage der NGO 
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(neu: NKomVG) und der Gemeindehaushalts- und -kassenverordnung (GemHKVO) im 

Rechnungsstil der doppelten Buchführung. 

 

Für die Aufstellung dieser Eröffnungsbilanz gelten die Vorschriften der NGO und die 

aufgrund der NGO erlassenen Verordnungsregelungen zur Bilanz entsprechend, so-

weit das GemHausRNeuOG keine Sonderregelung vorsieht. 

 

Angaben über Art und Umfang der Prüfung sowie über das Ergebnis der Prüfung wer-

den entsprechend § 120 (3) NGO (neu: § 156 (3) NKomVG) in diesem Bericht zu-

sammengefasst. 

 

 

2. Gegenstand, Art und Umfang der Prüfung 

Gegenstand der Prüfung waren die Inventur, das Inventar, die Eröffnungsbilanz zum 

01.01.2011 (Anlage 1a und 1b) und der Anhang (Anlage 2) nebst Anlagen. 

 

Der Samtgemeindebürgermeister ist als gesetzlicher Vertreter der Samtgemeinde 

Esens für die Ordnungsmäßigkeit der Inventur, des Inventars, der Eröffnungsbilanz 

und des Anhangs sowie der gemachten Angaben verantwortlich. 

 

Die vorgelegten Unterlagen und die gemachten Angaben wurden daraufhin geprüft, ob 

die gesetzlichen Vorschriften beachtet worden sind. Der Rechenschaftsbericht (Anlage 

zum Anhang) wurde auch daraufhin geprüft, ob er mit der Eröffnungsbilanz und den 

bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnissen im Einklang steht und insgesamt mittels 

Bewertung die finanzwirtschaftliche Lage der Samtgemeinde Esens darstellt. Ferner 

wurde geprüft, ob Vorgänge von besonderer Bedeutung sowie zu erwartende mögliche 

finanzwirtschaftliche Risiken für die Aufgabenerfüllung von besonderer Bedeutung zu-

treffend dargestellt sind. 

 

Bei der Durchführung der Prüfung wurden insbesondere die Vorschriften des § 60 

GemHKVO i.V.m. § 120 NGO (neu: § 156 NKomVG) beachtet. Danach wurde die Prü-
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fung so angelegt, dass eine hinreichend sichere Beurteilung darüber abgegeben wer-

den kann, ob die Eröffnungsbilanz frei von wesentlichen Fehlaussagen ist. 

 
 

Folgende Prüfschritte waren Bestandteil der Prüfung: 

 

- Systemprüfung, 

- Einhaltung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung, 

- Prüfung der Eröffnungsbilanz und 

- Prüfung des Anhangs. 

 

Die Prüfungsarbeiten wurden im Januar und April 2014 sowie im März 2015 in den 

Räumen der Samtgemeinde Esens durchgeführt. Anschließend erfolgten auf Grundla-

ge der vorläufigen Prüfungsergebnisse die notwendigen Korrekturen der Eröffnungsbi-

lanz durch die Samtgemeinde Esens. Die endgültige Fassung der Eröffnungsbilanz 

einschließlich Anhang wurde im November 2015 übersandt. Die Fertigstellung des 

Prüfungsberichtes konnte im Januar 2016 abgeschlossen werden. 

 

Als Prüfungsunterlagen dienten die Akten über die Bewertung des Sachvermögens, 

Kontoauszüge bzw. Bankbestätigungen und Darlehensverträge sowie weitere prü-

fungsrelevante Unterlagen. Ferner wurde ein Prüferzugang für die Finanzbuchhal-

tungssoftware während der Prüfungsarbeiten vor Ort zur Verfügung gestellt. 

 

Art, Umfang und Ergebnis der im Einzelnen durchgeführten Prüfungshandlungen sind 

in den Arbeitspapieren festgehalten. 

 

Alle erbetenen Auskünfte, Aufklärungen und Nachweise sind von der Verwaltung be-

reitwillig erbracht worden.  

 

Ergänzend hierzu hat der Samtgemeindebürgermeister in der Vollständigkeitserklä-

rung schriftlich bestätigt, dass in der Buchführung und in der zu prüfenden Eröff-

nungsbilanz zum 01.01.2011 alle bilanzierungspflichtigen Vermögenswerte, Verpflich-
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tungen, Wagnisse und Abgrenzungen berücksichtigt, alle erforderlichen Angaben ge-

macht und alle bestehenden Haftungsverhältnisse bekannt gegeben worden sind. 

 

In der Erklärung wird auch versichert, dass der Rechenschaftsbericht hinsichtlich zu 

erwartender Entwicklungen alle für die Beurteilung der Lage der Samtgemeinde Esens 

wesentlichen Gesichtspunkte sowie die nach § 57 GemHKVO erforderlichen Angaben 

enthält. 

 

 

3. Grundsätzliche Feststellungen 

Für die Aufstellung und Prüfung der Eröffnungsbilanz zum 01.01.2011 gelten die Be-

stimmungen der Niedersächsischen Gemeindeordnung (NGO) in Verbindung mit dem 

Gesetz zur Neuordnung des Gemeindehaushaltsrechts und zur Änderung gemeinde-

wirtschaftlicher Vorschriften und den aufgrund der vorgenannten gesetzlichen Vor-

schriften erlassenen Verordnungen. Am 01.11.2011 ist das Niedersächsische Kom-

munalverfassungsgesetz (NKomVG) in Kraft getreten und hat die NGO ersetzt. We-

sentliche inhaltliche Veränderungen hinsichtlich der haushaltsrechtlichen Bestimmun-

gen sind dadurch nicht eingetreten. In diesem Bericht wird deshalb zusätzlich auf die 

Paragraphen des NKomVG in Klammern hingewiesen, um damit einen Bezug zu der 

aktuellen Rechtsvorschrift herzustellen. 

 

 

3.1. Stellungnahme zum Rechenschaftsbericht  
 

Im Rechenschaftsbericht, welcher der Eröffnungsbilanz gem. Artikel 6 (8) Gem-

HausRNeuOG i.V.m. § 100 (3) Nr. 1 NGO (neu § 128 (3) Nr. 1 NKomVG) als Anlage 

zum Anhang beizufügen ist, werden die finanzwirtschaftliche Lage der Samtgemeinde 

einschließlich der Vorgänge von besonderer Bedeutung, die nach der Aufstellung der 

Eröffnungsbilanz eingetreten sind, sowie mögliche finanzwirtschaftliche Risiken, die für 

die Aufgabenerfüllung von besonderer Bedeutung sind, dargestellt. 

 

Der Rechenschaftsbericht enthält folgende wesentliche Angaben: 
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- Bewertung der Eröffnungsbilanz 

- Vorgänge von besonderer Bedeutung nach Aufstellung der Eröffnungsbilanz 

- Zu erwartende mögliche finanzwirtschaftliche Risiken für die Aufgabenerfüllung 

von besonderer Bedeutung 

- Kennzahlen zur Eröffnungsbilanz 

 

Nach dem Ergebnis der Prüfung und den dabei gewonnenen Erkenntnissen ist die 

Bewertung der Jahreseröffnungsrechnung der Samtgemeinde Esens einschließlich der 

Darstellung der Vorgänge von besonderer Bedeutung nach Aufstellung der Eröff-

nungsbilanz sowie der zu erwartenden möglichen finanzwirtschaftlichen Risiken für die 

Aufgabenerfüllung von besonderer Bedeutung plausibel und folgerichtig abgeleitet. Die 

Beurteilung ist dem Umfang nach angemessen und inhaltlich zutreffend. 

 

 

3.2. Beachtung von Vorschriften 
 

3.2.1. Vorschriften zur Rechnungslegung 

 

In diesem Bericht wird auch über anlässlich der Prüfung festgestellte Unrichtigkeiten 

oder Verstöße gegen gesetzliche Vorschriften berichtet. 

 

Unrichtigkeiten und Verstöße gegen gesetzliche Vorschriften wurden nicht festgestellt. 

 

 

3.2.2. Sonstige gesetzliche Regelungen 

 

Des Weiteren wird auch über die bei der Durchführung der Prüfung festgestellten Tat-

sachen, die schwerwiegende Verstöße gegen Gesetze erkennen lassen, berichtet. 

 

Derartige Verstöße gegen gesetzliche Vorschriften wurden nicht festgestellt. 
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4. Feststellungen und Erläuterungen zur Rechnungslegung 

4.1. Ordnungsmäßigkeit der Rechnungslegung 
 

4.1.1. Inventur und Inventar  

 

Die Samtgemeinde Esens hat zum 01.01.2011 gemäß §§ 37, 38 GemHKVO und den 

Hinweisen zu den Inventurvereinfachungen alle im wirtschaftlichen Eigentum stehen-

den Vermögensgegenstände, Schulden und Rückstellungen aufgenommen. 

 

Die Dokumentation erfolgte mithilfe von Zähllisten und Erfassungsbögen. 

 

Zur Gewährleistung einer ordnungsmäßigen Verfahrensweise standen entsprechende 

Hinweise des Landes der Samtgemeinde Esens zur Aufstellung der ersten Eröff-

nungsbilanz als Anleitung zur Verfügung. 

 

Gemäß Art. 6 (8) S. 2 GemHausRNeuOG findet § 96 (4) S. 2 NGO (neu: § 124 (4) S. 

2 NKomVG) i.V.m. § 60 GemHKVO für die erstmalige Bewertung von Vermögensge-

genständen in der ersten Eröffnungsbilanz Anwendung, so dass grundsätzlich der An-

schaffungs- oder Herstellungswert anzusetzen ist. Unter bestimmten Voraussetzungen 

lässt § 96 (4) S. 3 NGO (neu: § 124 (4) S. 3 NKomVG) eine Bewertung zum rückindi-

zierten Zeitwert bzw. § 60 (6) GemHKVO eine Bewertung zu dem für das Jahr 2000 

geltenden Bodenrichtwert zu. Dabei ist gem. § 44 (4) GemHKVO der Grundsatz der 

Vorsicht zu beachten. 

 

Das Sachvermögen der Samtgemeinde Esens, insbesondere die unbebauten und be-

bauten Grundstücke sowie das Infrastrukturvermögen wurde, soweit entsprechende 

Unterlagen vorlagen, mit den Anschaffungs- bzw. Herstellungswerten bewertet. In den 

übrigen Fällen erfolgte die Bewertung mithilfe des Sach- oder Vergleichswertverfah-

rens. 

 

Bei der Inventur kann gem. § 60 (2) GemHKVO auf die Erfassung von beweglichen 

Vermögensgegenständen, deren Anschaffungs- oder Herstellungswerte den Einzel-
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wert von 5.000 Euro einschließlich Umsatzsteuer nicht überschreiten, verzichtet wer-

den. Die Samtgemeinde Esens hat das Wahlrecht gemäß § 60 (2) GemHKVO zur Er-

fassung von beweglichen Vermögensgegenständen ausgeübt. 

 

Die Erfassung von abgeschriebenen beweglichen Vermögensgegenständen kann 

nach § 60 (3) GemHKVO unterbleiben. Das Wahlrecht wurde ausgeübt und abge-

schriebene bewegliche Vermögensgegenstände nicht erfasst. 

 

Das Wahlrecht gemäß § 60 (4) GemHKVO zur Durchführung der Inventur abweichend 

von § 37 (1) GemHKVO vor dem Eröffnungsstichtag wurde ausgeübt. Somit konnte 

die Inventur vor dem Eröffnungsstichtag durchgeführt werden, da eine Fortschreibung 

gesichert hat, dass der Bestand zum Eröffnungsstichtag auch ohne weitere Inventur 

festgestellt werden konnte. 

 

Auf die Aktivierung geleisteter Investitionszuweisungen und -zuschüsse kann gem. 

§ 60 (5) GemHKVO für die Eröffnungsbilanz verzichtet werden. Das Wahlrecht wurde 

ausgeübt, sodass geleistete Investitionszuweisungen und -zuschüsse nicht aktiviert 

wurden. 

 

Der Bodenwertanteil für Grundstücke, die vor dem Jahr 2000 entgeltlich erworben oder 

der Gemeinde unentgeltlich übertragen wurden, kann gem. § 60 (6) GemHKVO auch 

mit einem Zeitwert angesetzt werden, der sich an dem für das Jahr 2000 geltenden 

Bodenrichtwert orientiert, wenn die Ermittlung von Anschaffungswerten unvertretbar 

aufwändig wäre. Es wurde das Wahlrecht gemäß § 60 (6) GemHKVO zur Bewertung 

von Grundstücken mit dem Zeitwert ausgeübt. 

 

Die Prüfung hat zu keinen Beanstandungen geführt. 

 

 

4.1.2. Buchführung und weitere geprüfte Unterlagen 

 

Das Rechnungswesen (Finanz- und Anlagenbuchhaltung) der Samtgemeinde Esens 

erfolgt auf einer EDV-Anlage des Landkreises Wittmund unter Verwendung der Soft-
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ware "mpsNF 2.0" von der Firma „mps public solutions GmbH“ in Koblenz. Für die 

Software liegen eine Softwarebescheinigung gemäß IDW PS 880 von der IT REVIEW 

GmbH in Köln vom 14.04.2008 und ein Zertifikat der TÜV Informationstechnik GmbH 

in Essen (für die Bundesländer Nordrhein-Westfalen, Schleswig-Holstein, Thüringen 

und Mecklenburg-Vorpommern) vom 28.01.2008 vor. Für den Einsatz in Niedersach-

sen bestand zum Prüfungszeitpunkt noch kein gültiges Zertifikat. 

 

Die Freigabe zur Anwendung der Software für das Rechnungswesen wurde beschei-

nigt. 

 

Das eingerichtete rechnungslegungsbezogene interne Kontrollsystem (IKS) sieht dem 

Geschäftszweck und -umfang angemessene Regelungen zur Organisation und Kon-

trolle der Arbeitsabläufe vor. 

 

Die Organisation der Buchführung und das IKS ermöglichen die vollständige, richtige 

und geordnete Erfassung. 

 

Insgesamt kann festgestellt werden, dass die Buchführung und die weiteren geprüften 

Unterlagen den gesetzlichen Vorschriften einschließlich der Grundsätze ordnungsmä-

ßiger Buchführung entsprechen. 

 

Die Prüfung ergab keine Beanstandungen. 

 

 

4.1.3. Eröffnungsbilanz 

 

Im Rahmen der Berichterstattung zur Ordnungsmäßigkeit der Eröffnungsbilanz zum 

01.01.2011 ist festzustellen, dass in der Eröffnungsbilanz die für die Rechnungslegung 

geltenden gesetzlichen Vorschriften einschließlich der Grundsätze ordnungsmäßiger 

Buchführung beachtet wurden. 
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Die Eröffnungsbilanz wurde ordnungsgemäß aus dem durch Inventur aufgenommenen 

Inventar sowie weiteren Unterlagen abgeleitet. Die einschlägigen Ansatz-, Ausweis- 

und Bewertungsvorschriften wurden dabei grundsätzlich beachtet. 

 

Die Eröffnungsbilanz entspricht damit den gesetzlichen Vorschriften einschließlich der 

Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung und vermittelt ein den tatsächlichen Ver-

hältnissen entsprechendes Bild der Vermögens- und Kapitalstruktur der Samtgemein-

de Esens. 

 

Die Prüfung hat zu keinen Beanstandungen geführt. 

 

 

4.1.4. Anhang 

 

Im aufgestellten Anhang sind alle gesetzlich geforderten Einzelangaben vollständig 

und zutreffend dargestellt. 

 

Die Prüfung des Rechenschaftsberichtes als Anlage zum Anhang hat ergeben, dass 

der Rechenschaftsbericht mit der Eröffnungsbilanz und den bei der Prüfung gewonne-

nen Erkenntnissen im Einklang steht und dass er insgesamt eine den tatsächlichen 

Verhältnissen entsprechende Vorstellung über die finanzwirtschaftliche Lage der 

Samtgemeinde Esens vermittelt. Ferner hat die Prüfung ergeben, dass auch Vorgänge 

von besonderer Bedeutung sowie finanzwirtschaftliche Risiken zutreffend im Rechen-

schaftsbericht dargestellt und dass die Angaben vollständig und zutreffend sind. 

 

Insgesamt kann festgestellt werden, dass der Anhang einschließlich des Rechen-

schaftsberichtes alle vorgeschriebenen Angaben enthält und er damit den gesetzlichen 

Vorschriften entspricht. 
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4.2. Aufgliederungen und Erläuterungen zur Eröffnungsbilanz 
 

In der folgenden Eröffnungsbilanzübersicht sind die Posten zum 01.01.2011 nach wirt-

schaftlichen und finanziellen Gesichtspunkten zusammengefasst und analysiert.  

 

Vermögens- und Kapitalstruktur: 

 

Zur Darstellung der Vermögens- und Kapitalstruktur werden die Bilanzposten der  

Aktiv- und Passivseite auf wenige Positionen zusammengefasst. Die Unterscheidung 

zwischen dem langfristigen, mittelfristigen und kurzfristigen Fremdkapital entspricht 

der jeweiligen Fristigkeit des Fremdkapitals. Kurzfristiges Fremdkapital hat eine Fällig-

keit von unter einem Jahr, mittelfristiges zwischen einem und fünf Jahren und langfris-

tiges Fremdkapital eine Fälligkeit, die größer als 5 Jahre ist. Die Sortierung der Schul-

den und Verbindlichkeiten entspricht daher der Sortierung in der Schuldenübersicht. 

Die Begrifflichkeiten in der Vermögens- und Kapitalstruktur sind der kaufmännischen 

Buchführung entnommen. Das Anlagevermögen entspricht dem langfristigen, das Um-

laufvermögen dem kurzfristigem Vermögen. Das Eigenkapital ist der Nettoposition 

gleichzusetzen. 
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Aktiva 01.01.2011 

 T€ % 

Anlagevermögen 
11.887 90,4 

 darunter: 
  

  Immaterielles Vermögen 
55 0,4 

  Sachvermögen 
11.649 88,6 

  Finanzvermögen 
183 1,4 

 
  

Umlaufvermögen 
1.265 9,6 

 darunter: 
  

  Liquide Mittel 
1.084 8,2 

  Forderungen 
101 0,8 

  Vorräte 
0 0,0 

  Sonstiges Umlaufvermögen 
80 0,6 

Gesamtvermögen 
13.152 100,0 

 

 

 

Passiva 01.01.2011 

 T€ % 

Eigenkapital 
7.576 57,6 

Fremdkapital 
5.576 42,4 

 darunter 
  

  langfristiges Fremdkapital 4.531 34,5 

  mittelfristiges Fremdkapital    703 5,3 

  kurzfristiges Fremdkapital 342 2,6 

Gesamtkapital 
13.152 100,00 
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Aktivseite 

Die Aufgliederung der Einzelposten der Aktiva ist sowohl dem Anhang (Anlage 2) als 

auch den Erläuterungen zur Eröffnungsbilanz (Anlage 3) zu entnehmen. 

Die Zusammensetzung der Anlagen können der Anlagenübersicht, die Forderungen 

der Forderungsübersicht (jeweils der Anlage 2) entnommen werden. 

 

 

Passivseite 

Die Aufgliederung der Einzelposten der Passiva ist sowohl dem Anhang (Anlage 2) als 

auch den Erläuterungen zur Eröffnungsbilanz (Anlage 3) zu entnehmen.  

 

Die Zusammensetzung der kurz-, mittel- und langfristigen Verbindlichkeiten können 

der Schuldenübersicht (Anlage 2) entnommen werden. 

 

 

Finanzlage 

 01.01.2011 

 T€ 

Eigenkapital + langfristiges Fremdkapital 12.107 

Anlagevermögen (Langfristig gebundenes Vermögen) 11.887 

Überdeckung an langfristigem Kapital 220 

 

Deckungsgrad (D2) 

 

(Eigenkapital + langfristiges Fremdkapital) x 100 
Deckungsgrad (D2) = 

Anlagevermögen 

 

(7.576 T€ + 4.531 T€) x 100 
Deckungsgrad (D2) = 

11.887 

= 101,85 % 
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Dem langfristig gebundenen Vermögen in Höhe von T€ 11.887 stand zum 01.01.2011 

langfristiges Kapital in Höhe von T€ 12.107 gegenüber. Damit konnte die Forderung, 

langfristig gebundenes Vermögen mit langfristigem Kapital zu finanzieren, erfüllt wer-

den. Es ergab sich eine stichtagsbezogene Überdeckung von T€ 220. Dieses spiegelt 

sich auch in dem Deckungsgrad (D2) wieder. Das Anlagevermögen ist danach zu 

101,85 % durch Eigenkapital und langfristigem Fremdkapital gedeckt. Anzustreben ist 

ein Wert von 100 %. 

 

 

Liquidität 

 01.01.2011 

 T€ 

Umlaufvermögen (Kurzfristig gebundenes Vermögen) 1.265 

Kurzfristiges Fremdkapital 342 

Überdeckung an kurzfristigen Mitteln 923 

 

Liquidität 2. Grades 

 

(Liquide Mittel + Forderungen) x 100 
Liquidität 2. Grades = 

kurzfristiges Fremdkapital 

 

(1.084 T€ + 101 T€) x 100 
Liquidität 2. Grades = 

342 T€ 
= 346,49 % 

 

Dem kurzfristigen Fremdkapital in Höhe von T€ 342 stand zum Bilanzstichtag kurzfris-

tiges Vermögen in Höhe von T€ 1.265 gegenüber. Damit war die Samtgemeinde 

Esens zum 01.01.2011 den Kennzahlen zufolge zahlungsfähig. Ein weiterer Beleg für 

die rechnerische Zahlungsfähigkeit ergibt sich aus der Liquidität 2. Grades. Diese be-

trug zum Stichtag 01.01.2011 346,49 %. Eine rechnerische Zahlungsfähigkeit ist ab 

einem Wert von über 100 % gegeben. 
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5. Bestätigungsvermerk 

 

Nach dem abschließenden Ergebnis der Prüfung wird mit Datum vom 25.01.2016 der 

folgende uneingeschränkte Bestätigungsvermerk erteilt: 

 

Die Eröffnungsbilanz sowie der Anhang der Samtgemeinde Esens zum 01.01.2011 

wurden geprüft. Die Aufstellung der Eröffnungsbilanz sowie des Anhangs nach den 

Vorschriften der NGO (neu: NKomVG) und der GemHKVO liegt in der Verantwortung 

des gesetzlichen Vertreters der Samtgemeinde Esens. Aufgabe ist es, auf der Grund-

lage der durchgeführten Prüfung durch die INTECON GmbH und das Rechnungsprü-

fungsamt eine Beurteilung über die Eröffnungsbilanz und den Anhang abzugeben. 

 

Die Prüfung der Eröffnungsbilanz und des Anhangs wurde in Anlehnung an die vom 

IDR verabschiedeten Leitlinien kommunaler Abschlussprüfungen vorgenommen. Da-

nach ist „die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Ver-

stöße, die sich auf die Darstellung des durch die Eröffnungsbilanz unter Beachtung der 

Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung vermittelten Bildes der Vermögenslage 

wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung 

der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über 

das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der Verwaltung sowie die Erwartungen über 

mögliche Fehler berücksichtigt.“ 

 

Im Rahmen der Prüfung wurden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen 

internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben in der Eröffnungsbilanz 

überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurtei-

lung der angewandten Bilanzierungsgrundsätze und die Würdigung der Gesamtdar-

stellung der Eröffnungsbilanz. Es wird die Auffassung vertreten, dass die Prüfung eine 

hinreichend sichere Grundlage für diese Beurteilung bildet. 

 

Die Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt. 

 



























































































Samtgemeinde Esens Anlage 3 
 Blatt 1 

 

Erläuterungen zur Eröffnungsbilanz zum 01.01.2011 
 

Die Eröffnungsbilanz der Samtgemeinde Esens zum 01.01.2011 ist diesem Bericht als 

Anlage 1 beigefügt. Nachstehend werden die einzelnen Bilanzpositionen entsprechend 

dem Bilanzaufbau erläutert. Weitere Darstellungen zum Anlagevermögen, zu den For-

derungen sowie zu den Schulden sind dem Anhang (Anlage 2) je in einer Übersicht als 

Anlage beigefügt. 

 

 

A k t i v s e i t e
 

 

1. Immaterielles Vermögen  € 55.457,71  

 

Das immaterielle Vermögen der Samtgemeinde Esens betrifft ausschließlich die Po-

sition Lizenzen. Die Bewertung erfolgte gemäß § 96 (4) S. 2 NGO (neu: § 124 (4) S. 2 

NKomVG) i.V.m. § 45 (2 - 4) GemHKVO mit fortgeführten Anschaffungswerten. Für 

die Prüfung der Bewertungsansätze wurden uns entsprechende Nachweise zur Verfü-

gung gestellt. 

 

Übersicht: 

 01.01.2011 

Bezeichnung € % 

1.1 Konzessionen 0,00 0,0 

1.2 Lizenzen 55.457,71 100,0 

1.3 Ähnliche Rechte 0,00 0,0 

1.4 Geleistete Investitionszuweisungen und -
zuschüsse 

0,00 0,0 

1.5 Aktivierter Umstellungsaufwand 0,00 0,0 

1.6 Sonstiges immaterielles Vermögen 0,00 0,0 

Summe Immaterielles Vermögen 55.457,71 100,0 
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1.2. Lizenzen  € 55.457,71  

 

Bei den Lizenzen wird die entgeltlich erworbene Software der Samtgemeinde ausge-

wiesen. Dies betrifft die Lizenz für die Finanzbuchhaltungssoftware "mpsNF" (T€ 48) 

sowie eine Management Cockpit Lizenz (T€ 7). Die Abschreibung erfolgt entsprechend 

der Niedersächsischen Abschreibungstabelle über eine Nutzungsdauer von 8 Jahren 

bei Spezialsoftware. 

 

 

2. Sachvermögen  € 11.649.308,52  

 

Das Sachvermögen der Samtgemeinde Esens ist im Wesentlichen durch die bebau-

ten Grundstücke geprägt. 

 

Die Erfassung des Grund und Bodens der Samtgemeinde Esens wurde mit Hilfe eines 

WebGIS-Servers auf Grundlage des amtlichen Liegenschaftsbuchs (ALB) durchge-

führt. Zugänge nach dem Bilanzstichtag wurden wieder abgezogen, Abgänge wieder 

hinzugerechnet. 

 

Die Bewertung des Sachvermögens der Samtgemeinde Esens erfolgte grundsätzlich 

gemäß § 96 (4) S. 2 NGO (neu: § 124 (4) S. 2 NKomVG) i.V.m. § 45 (2 - 4) GemHK-

VO mit den Anschaffungs- bzw. Herstellungswerten. Lagen diese nicht vor oder wäre 

die Ermittlung unvertretbar aufwendig, wurde mittels geeignetem Verfahren ein dem 

historischen Anschaffungs- bzw. Herstellungswert nahekommender Ersatzwert heran-

gezogen (Sachwertverfahren). 

 

Für die Bewertung der Flurstücke erfolgte die Wertermittlung im Wesentlichen mit den 

jeweiligen Bodenrichtwerten des Jahres 2000 in Anlehnung an die Ausnahmeregelung 

des § 60 (6) GemHKVO. Bei kommunalnutzungsorientierten Flächen wurden Bewer-

tungsabschläge vorgenommen. Die entspricht den Hinweisen der AG Doppik zu Fra-

gen der Inventur, zur Inventurvereinfachung im Rahmen der ersten Eröffnungsbilanz 

und zu Bewertungsfragen (Stand: 04.11.2009). 
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Zu den Bewertungsvorschriften der GemHKVO finden sich ergänzende Hinweise im 

Anhang zur Eröffnungsbilanz der Samtgemeinde Esens. 

 

Für die Prüfung der Bewertungsansätze des Sachvermögens der Samtgemeinde 

Esens wurden von der Verwaltung entsprechende Einzelberechnungen sowie Rech-

nungsbelege zur Verfügung gestellt. Die Erfassung und Bewertung des Sachvermö-

gens der Samtgemeinde Esens wurde mithilfe des Programms asset&more von der 

Firma KDO in Oldenburg durchgeführt. 

 
Übersicht: 

 01.01.2011 

Bezeichnung € % 

2.1 Unbebaute Grundstücke und grundstücks- 
      gleiche Rechte 

 
39.230,28 

 
0,3 

2.2 Bebaute Grundstücke und grundstücks- 
      gleiche Rechte 

 
10.473.689,79 

 
89,9 

2.3 Infrastrukturvermögen 13.550,00 0,1 

2.4 Bauten auf fremden Grundstücken 0,00 0,0 

2.5 Kunstgegenstände, Kulturdenkmäler 0,00 0,0 

2.6 Maschinen und technische Anlagen, Fahrzeuge 551.092,85 4,7 

2.7 Betriebs- und Geschäftsausstattung,  
      Pflanzen und Tiere 

 
53.125,22 

 
0,5 

2.8 Vorräte 0,00 0,0 

2.9 Geleistete Anzahlungen, Anlagen im Bau 518.620,38 4,5 

Summe Sachvermögen 11.649.308,52  100,0 

 

 

2.1. Unbebaute Grundstücke und  
grundstücksgleiche Rechte 

  
€ 

 
39.230,28 

 

 

Als unbebaute Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte werden alle im Eigen-

tum der Samtgemeinde befindlichen unbebauten Bodenflächen einschließlich dazuge-

hörender Oberflächengewässer bezeichnet. Hierzu zählen Bauland, land- und forst-

wirtschaftliche Nutzflächen, Erholungsflächen und sonstige Flächen. 
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Zusammensetzung: 

 € 

Grünflächen 19.152,12 

Ackerland 67,40 

Sonstige unbebaute Grundstücke 20.010,76 

 39.230,28 

 

Die Grünflächen betreffen Erholungsflächen wie Parkanlagen oder sonstige Freizeit- 

und Erholungsflächen einschließlich der zugehörigen Oberflächengewässer. Ferner 

werden hier Wasserflächen (nicht fischereiwirtschaftlich genutzt), Waldflächen (nicht 

forstwirtschaftlich genutzt), Unland, Moor und Naturschutzflächen ausgewiesen. 

 

Das ausgewiesene Ackerland betrifft jeweils eine kleine Teilfläche in den Gemarkun-

gen Esens und Bensersiel. 

 

Bei den sonstigen unbebauten Grundstücken wird anderweitig genutzter Grund und 

Boden ausgewiesen. Dies betrifft im Wesentlichen die mit einem Erbbaurecht belaste-

ten Flurstücke der Samtgemeinde. 

 

 

2.2. Bebaute Grundstücke und  
grundstücksgleiche Rechte 

  
€ 

 
10.473.689,79 

 

 

Bei den bebauten Grundstücken und grundstücksgleichen Rechten handelt es 

sich um Grundstücke mit Aufbauten, die entsprechend dem verbindlichen Kontenrah-

men für Niedersachsen getrennt in Grund und Boden sowie Aufbauten erfasst und 

bewertet werden. 
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Übersicht: 

 € 

Grund und Boden mit sozialen Einrichtungen 167.841,68 

Gebäude und Aufbauten bei sozialen Einrichtungen 3.370.398,46 

Grund und Boden mit Schulen 225.013,95 

Gebäude und Aufbauten bei Schulen 3.004.873,83 

Grund und Boden mit Kultur-, Sport-, Freizeit- und Gartenanlagen 591.743,35 

Gebäude und Aufbauten bei Kultur-, Sport-, Freizeit- und  
Gartenanlagen 

 
1.173.369,66 

Grund und Boden für Brandschutz, Rettungsdienst und  
Katastrophenschutz 

 
19.884,72 

Gebäude und Aufbauten für Brandschutz, Rettungsdienst  
und Katastrophenschutz  

 
862.576,23 

Grund und Boden mit sonstigen Dienst-, Geschäfts- und  
anderen Betriebsgebäuden 

 
150.431,35 

Gebäude und Aufbauten bei sonstigen Dienst-, Geschäfts-  
und anderen Betriebsgebäuden 

 
907.556,56 

 10.473.689,79 

 

Zu den sozialen Einrichtungen gehören die Kindergärten, die Einrichtungen für die Ju-

gendlichen und für die Spielkreise sowie die Obdachlosenunterkünfte. 

 

Bei den Schulen werden die Grundschulen der Samtgemeinde Esens ausgewiesen. 

 

Die Position Kultur-, Sport-, Freizeit- und Gartenanlagen beinhaltet im Wesentlichen 

die Schulturnhallen, Sportflächen sowie ein Sanitärgebäude in Neuharlingersiel. 

 

Die Feuerwehrgerätehäuser sowie die Löschwasserbrunnen der Samtgemeinde wer-

den beim Brandschutz, Rettungsdienst und Katastrophenschutz ausgewiesen. 

 

Zu den sonstigen Dienst-, Geschäfts- und anderen Betriebsgebäuden gehören das 

Rathaus, das Haus der Begegnung, der Bauhof und das DRK-Heim. 
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2.3. Infrastrukturvermögen  € 13.550,00  

 

Beim Infrastrukturvermögen handelt es sich um öffentliche Einrichtungen, die aus-

schließlich nach ihrer Bauweise und Funktion für den öffentlichen Gemeingebrauch 

bestimmt sind. Als Grundlage für die vollständige Erfassung aller Grundstücke des Inf-

rastrukturvermögens wurde das amtliche Liegenschaftsbuch (ALB) in Verbindung mit 

dem Straßenverzeichnis der Samtgemeinde Esens herangezogen. Für die Prüfung 

wurden die aufbereiteten Excel-Listen vorgelegt. 

 

Zusammensetzung: 

 € 

Grund und Boden des Infrastrukturvermögens 13.550,00 

 13.550,00 

 

Bei der Position Grund und Boden des Infrastrukturvermögens werden die im Eigen-

tum der Samtgemeinde stehenden Flurstücke des Infrastrukturvermögens ausgewie-

sen. Der Ausweis der Straßengrundstücke erfolgt im Wesentlichen bei der jeweiligen 

Mitgliedsgemeinde. 

 

 

2.6. Maschinen und technische 
Anlagen, Fahrzeuge 

  
€ 

 
551.092,85 

 

 

Die Position Maschinen und technischen Anlagen, Fahrzeuge unterteilt sich wie 

folgt: 

 

Zusammensetzung: 

 € 

Fahrzeuge 522.038,00 

Maschinen und technische Anlagen 29.054,85 

 551.092,85 
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Zu den Fahrzeugen gehören im Wesentlichen der Fuhrpark der Feuerwehr und des 

Bauhofs. 

Die Maschinen und technischen Anlagen betreffen im Wesentlichen die Ausrüstung 

des Bauhofs und der Feuerwehr 

 

 

2.7. Betriebs- und Geschäftsaus-
stattung, Pflanzen und Tiere 

  
€ 

 
53.125,22 

 

 

Zu der Bilanzposition Betriebs- und Geschäftsausstattung, Pflanzen und Tiere ge-

hören im Wesentlichen Einrichtungsgegenstände der Feuerwehren und Kindergärten. 

Pflanzen und Tiere waren nicht vorhanden. 

 

Die Bewertung erfolgte zu fortgeführten Anschaffungswerten, vermindert um Ab-

schreibungen. Die Vereinfachungsregel für die erste Eröffnungsbilanz gemäß § 60 (2) 

GemHKVO ("Wertaufgriffsgrenze", Verzicht auf die Erfassung von beweglichen, ab-

nutzbaren Vermögensgegenständen mit einem Anschaffungswert von bis zu € 

5.000,00 einschließlich Umsatzsteuer) wurde angewendet. 

 

 

2.9. Geleistete Anzahlungen,  
Anlagen im Bau 

  
€ 

 
518.620,38 

 

 

Die Position Geleistete Anzahlungen, Anlagen im Bau unterteilt sich wie folgt: 
 

 € 

Geleistete Anzahlungen 0,00 

Anlagen im Bau 518.620,38 

 518.620,38 
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Aufgliederung: 

 € 

AiB Kindergarten Neuharlingersiel 209.135,64 

AiB Kindergarten Werdum 223.292,41 

AiB Jugendraum Neuharlingersiel 40.688,62 

AiB Rathaus (KP II) 20.008,72 

AiB Grundschule Esens Nord (KP II) 25.494,99 

 518.620,38 

 

 

3. Finanzvermögen  € 284.069,92  

 

Die Erfassung der Beteiligungen erfolgte mit Hilfe des Beteiligungsberichts der Samt-

gemeinde Esens, die offenen Forderungen wurden größtenteils aus dem letzten kame-

ralen Abschluss 2010 (Kassenreste) übernommen. 

 

Die Bewertung des Finanzvermögens erfolgte grundsätzlich gemäß § 96 (4) S. 2 

NGO (neu: § 124 (4) S. 2 NKomVG) i.V.m § 45 (2) GemHKVO zu den fortgeführten 

Anschaffungswerten bzw. mit dem Nennbetrag. Gemäß Ziff. IV. 5. der Hinweise zu 

Fragen der Inventur, zur Inventurvereinfachung im Rahmen der ersten Eröffnungsbi-

lanz und den näheren Erläuterungen in den Hinweisen der AG Doppik gelten als An-

schaffungswerte die von der Kommune erbrachten Geld- und Sachleistungen. Forde-

rungen werden gemäß § 47 (6) GemHKVO durch Einzel- und Pauschalwertberichti-

gungen außerplanmäßig abgeschrieben, wenn Zweifel für die Einbringung bestehen 

(strenges Niederstwertprinzip). 
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Übersicht: 

 01.01.2011 

Bezeichnung € % 

3.1 Anteile an verbundenen Unternehmen 0,00 0,0 

3.2 Beteiligungen 3,00 0,0 

3.3 Sondervermögen mit Sonderrechnung 0,00 0,0 

3.4 Ausleihungen 182.823,68 64,4 

3.5 Wertpapiere 0,00 0,0 

3.6 Öffentlich-rechtliche Forderungen 13.213,76 4,6 

3.7 Forderungen aus Transferleistungen 0,00 0,0 

3.8 Sonstige privatrechtliche Forderungen 5.719,12 2,0 

3.9 Sonstige Vermögensgegenstände 82.310,36 29,0 

Summe Finanzvermögen 284.069,92 100,0 

 

 

3.2. Beteiligungen  € 3,00  

 

Den Beteiligungen sind jene Unternehmen zuzuordnen, an denen die Kommune ei-

nen "maßgeblichen" Einfluss hat. Von einem "maßgeblichen" Einfluss und damit zu der 

Zuordnung bei den Beteiligungen kann ausgegangen werden, wenn die Absicht der 

dauerhaften Verbindung zum Unternehmen gemäß § 271 (1) HGB besteht sowie bei 

einem Anteil von über 20 % des stimmberechtigten Kapitals. Jedoch darf der Anteil 

des stimmberechtigten Kapitals nicht über 50 % liegen, da in dem Falle von einem 

„beherrschenden“ Einfluss gem. § 290 (2) HGB ausgegangen wird, was die Bilanzie-

rung unter „3.1 Anteile an verbundenen Unternehmen“ zur Folge hätte. 

 

Zusammensetzung: 

 € 

Zweckverband Ems Dollart Region (EDR) 1,00 

Kommunale Datenverarbeitung Oldenburg (KDO) 1,00 

Oldenburgisch-Ostfriesischer Wasserverband (OOWV) 1,00 

    3,00 
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Die Bewertung erfolgte zunächst mit einem Erinnerungswert in Höhe von € 1,00. 

 

 

3.4. Ausleihungen  € 182.823,68  

 

Aufgliederung: 

 € 

Genossenschaftsanteil Volksbank Esens e.G. 160,00 

Darlehen Gemeinde Stedesdorf 25.600,00 

Darlehen AWO (Oldenburg) 66.058,88 

Klärschlammfond (BADK) 28.386,88 

Forderungen aus Hausanschlussbeiträgen 49.617,92 

Forderungen aus Abwasserbeiträgen 13.000,00 

 182.823,68 

 

Hinweis: 

Wir empfehlen den Anspruch aus dem Klärschlammfond mit dem nächsten Jahresab-

schluss als sonstigen Vermögensgegenstand auszuweisen. Ferner empfehlen wir die 

Ansprüche aus den Vorleistungen der Samtgemeinde zukünftig bei den Forderungen 

abzubilden. Der Bilanzansatz lt. Prüfung würde demnach € 91.818,88 betragen. 

 

 

3.6. Öffentlich-rechtliche  
Forderungen 

  
€ 

 
13.213,76 

 

 

Zu den öffentlich-rechtlichen Forderungen zählen die Forderungen aus der Festset-

zung von Gebühren, Beiträgen, Steuern und steuerähnlichen Abgaben. 
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Zusammensetzung: 

 € 

Öffentlich-rechtliche Forderungen aus Dienstleistungen 9.909,89 

Kommunale Steuern und übrige öffentlich-rechtliche Forderungen 3.303,87 

 13.213,76 

 

 

3.8. Sonstige privatrecht-
liche Forderungen 

  
€ 

 
5.719,12 

 

Die sonstigen privatrechtlichen Forderungen stehen im Zusammenhang mit Mietforde-

rungen der Samtgemeinde. 

 

 

3.9. Sonstige Vermögens- 
gegenstände 

  
€ 

 
82.310,36 

 

Aufgliederung: 

 € 

Versorgungsrücklagen (NVK) 43.569,98 

Vorschüsse 10.172,14 

Durchlaufende Posten 5.301,25 

Sonstige privatrechtliche Forderungen 22.976,99 

Sonstige Forderungen 290,00 

 82.310,36 

 

Hinweis: 

Wir empfehlen, die "Sonstigen Forderungen" zukünftig bei den privatrechtlichen Forde-

rungen auszuweisen. 
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4. Liquide Mittel  € 1.083.599,84  

 

Für die Prüfung der Bewertungsansätze der liquiden Mittel lagen für die Sichteinla-

gen entsprechende Bankbestätigungen vor. 

 

Übersicht: 

 01.01.2011 

Bezeichnung € % 

Sichteinlagen bei Kreditinstituten 91.114,41 8,4 

Sonstige Einlagen 991.606,14 91,5 

Bargeld 879,29 0,1 

Summe Liquide Mittel 1.083.599,84 100,0 

 

 

Die Sichteinlagen bei Kreditinstituten betreffen die Guthaben bei Kreditinstituten.  

Ausgewiesen wird in der Bilanz der Saldo aus den Sichteinlagen bei Kreditinstituten 

insgesamt, abzüglich der Beträge, die den Mitgliedsgemeinden zugeordnet werden. 

 

Aus den vorgelegten Bankbestätigungen geht hervor, dass der Kontoinhaber die 

Samtgemeinde Esens ist. Grundsätzlich wäre somit der gesamte Betrag in Höhe von 

732.132,79 € lt. den Bankbestätigungen der Samtgemeinde zuzuordnen. Die Samt-

gemeinde führt jedoch gem. § 72 (5) NGO (neu: § 98 (5) NKomVG) die Kassenge-

schäfte für ihre Mitgliedsgemeinden. Die AG Doppik (Stand: 22.02.2013) hält es daher 

für u.a. legitim, die Liquiden Mittel bzw. Liquiditätskredite anteilig den jeweiligen Ge-

meinden zuzuordnen. Um ein transparentes Bild über das Vermögen der Samtge-

meinde und der Mitgliedsgemeinden zu erhalten wird dieses Vorgehen als sinnvoll er-

achtet. In der Eröffnungsbilanz der Samtgemeinde Esens ist daher nur der Anteil an 

Liquiden Mitteln aufgeführt, welcher auf die Samtgemeinde entfällt. 

 

Die sonstigen Einlagen betreffen die angelegten Rücklagen. 

 

Das Bargeld betrifft die Barkasse und die Handvorschüsse. 
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Für die zukünftige Aufnahme der Bargeldbestände der Samtgemeinde Esens zum 

Jahresabschluss wird die Verwendung eines förmlichen Kassenaufnahmeprotokolls 

unter Einhaltung des "4-Augen-Prinzips" empfohlen. 

 

 

5. Aktive Rechnungsab- 
grenzung 

  
€ 79.911,57 

 

 

Als aktiver Rechnungsabgrenzungsposten werden die im Voraus geleisteten Umla-

gen an die Niedersächsische Versorgungskasse (NVK) im Zusammenhang mit der 

Beamtenversorgung sowie die im Voraus gezahlte Beamtenvergütung für den Januar 

2011 ausgewiesen. 

 

 

 

 

Summe Aktiva  € 13.152.347,56  
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P a s s i v s e i t e  

 

1. Nettoposition  € 7.575.921,55  

 

Die Nettoposition umfasst gem. § 54 (4) GemHKVO das Basis-Reinvermögen, die 

Rücklagen, das Jahresergebnis und die Sonderposten. Die Nettoposition ergibt sich 

als Differenz zwischen dem Vermögen und der Schulden und gleicht analog dem han-

delsrechtlichen Eigenkapital. 

 

Für die Prüfung der Nettoposition der Samtgemeinde Esens, insbesondere für die Prü-

fung der Sonderposten, wurden entsprechend den zugeordneten Vermögenspositio-

nen Excel-Aufstellungen zur Verfügung gestellt. 

 

Übersicht: 

 01.01.2011 

Bezeichnung € % 

1.1 Basis-Reinvermögen 2.949.457,65 38,9 

1.2 Rücklagen 0,00 0,0 

1.3 Jahresergebnis 0,00 0,0 

1.4 Sonderposten 4.626.463,90 61,1 

Summe Nettoposition 7.575.921,55 100,0 

 

 

1.1. Basis-Reinvermögen  € 2.949.457,65  
 

Das Basis-Reinvermögen setzt sich aus dem Reinvermögen und dem Soll-

Fehlbetrag aus dem kameralen Abschluss des Verwaltungshaushaltes zusammen. 

Das Reinvermögen ergibt sich im Rahmen der ersten Eröffnungsbilanz aus der Diffe-

renz des gesamten Vermögens (Aktiva) zu den übrigen Posten des Kapitals (Passiva). 
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Zusammensetzung: 

 € 

Reinvermögen 2.949.457,65 

Soll-Fehlbetrag aus kameralem Abschluss Verwaltungshaushalt 0,00 

 2.949.457,65 

 

 

1.4. Sonderposten  € 4.626.463,90  
 

Sonderposten werden für Zuwendungen Dritter für die Herstellung bzw. Anschaffung 

oder für die unentgeltliche Übertragung von abnutzbaren Vermögensgegenständen 

gebildet. Die Erfassung erhaltener Investitionszuwendungen erfolgte gemäß Ziff. IV 

2.1 der Hinweise der AG Doppik zur Inventur für den Zeitraum ab 1974. 

 

Zusammensetzung: 

 € 

Sonderposten aus Investitionszuweisungen und -zuschüssen 
und für Sammelposten 

 
4.526.653,90 

Sonstige Sonderposten 99.810,00 

 4.626.463,90 

 

Die empfangenen Investitionszuweisungen und –zuschüsse für abnutzbare Vermö-

gensgegenstände untergliedern sich gem. § 42 (5) GemHKVO in zweckgebundene 

investive Zuwendungen sowie Schlüsselzuweisungen (Allgemeine Investitionszuwei-

sung nach dem NFAG). 

Die ertragswirksame Auflösung des Sonderpostens erfolgt grundsätzlich analog zu der 

Nutzungsdauer des entsprechenden Vermögensgegenstands. 

Die pauschalen Schlüsselzuweisungen werden gemäß Ziff. IV 2.2 S. 2 der Hinweise zu 

Fragen der Inventur, zur Inventurvereinfachung im Rahmen der ersten Eröffnungsbi-

lanz über 30 Jahre ertragswirksam aufgelöst. 
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Die Sonstigen Sonderposten betreffen die kostenlos übertragenden abnutzbaren Ver-

mögensgegenstände (Schenkungen) der Samtgemeinde im Zusammenhang mit dem 

Kindergarten an der Eisenbahn. 

 

 

2. Schulden  € 1.440.755,31  

 

Die Bewertung der Schulden erfolgte gem. § 96 (4) S. 6 NGO (neu: § 124 (4) S. 6 

NKomVG) i.V.m. § 45 (8) GemHKVO mit dem Rückzahlungsbetrag. 

Für die Prüfung der Bewertungsansätze der Schulden der Samtgemeinde Esens wur-

den von der Verwaltung eine Darlehensübersicht mit den entsprechenden Kreditakten 

sowie die entsprechenden Bank- und Saldenbestätigungen der Kreditgeber vorgelegt. 

An dieser Stelle wird auch auf die Schuldenübersicht der Samtgemeinde Esens (Anla-

ge zum Anhang) verwiesen. 

 

Übersicht: 

 01.01.2011 

Bezeichnung € % 

2.1 Geldschulden 1.223.568,59 84,9 

2.2 Verbindlichkeiten aus kreditähnlichen  
      Rechtsgeschäften 

 
0,00 

 
0,0 

2.3 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 241,26 0,0 

2.4 Transferverbindlichkeiten 0,00 0,0 

2.5 Sonstige Verbindlichkeiten 216.945,46 15,1 

Summe Schulden 1.440.755,31 100,0 

 

 

2.1. Geldschulden  € 1.223.568,59  
 

Bei den Geldschulden werden die Verbindlichkeiten aus Kreditaufnahmen für Investi-

tionen und die Verbindlichkeiten aus Kreditaufnahmen zur Liquiditätssicherung ausge-

wiesen. 
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Zusammensetzung: 

 € 

Kreditaufnahmen für Investitionen 1.223.568,59 

Kreditaufnahmen zur Liquiditätssicherung 0,00 

 1.223.568,59 

 

 

2.3. Verbindlichkeiten aus  
Lieferungen und Leistungen 

  
€ 

 
241,26 

 

 

 

2.5. Sonstige Verbindlichkeiten  € 216.945,46  
 

Aufgliederung: 

 € 

Brückenfonds 170.604,70 

Verwahrgelder 31.488,04 

Lohnsteuer 9.926,70 

Sicherheitseinbehalte 2.599,62 

Kautionen 2.068,98 

Übrige 257,42 

 216.945,46 

 

 

3. Rückstellungen  € 4.135.670,70  
 

Die Bewertung der Rückstellungen erfolgte gem. §§ 95 (2), 96 (4) S. 6 NGO (neu: 

§§ 123 (2), 124 (4) S. 6 NKomVG) i.V.m. § 43 GemHKVO. Demnach werden Rückstel-

lungen gem. § 96 (4) S. 6 NGO (neu: § 124 (4) S. 6 NKomVG) in der Höhe angesetzt, 

die nach sachgerechter Beurteilung bzw. gem. § 43 (2) GemHKVO nach vernünftiger 

Beurteilung zur Erfüllung der Leistungsverpflichtung notwendig ist. Es besteht ein 

Wahlrecht zur Abzinsung, insoweit die zugrunde liegende Verpflichtung einen Zinsan-
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teil enthält. Rückstellungen werden gem. § 43 (5) GemHKVO aufgelöst, soweit der 

Grund für ihre Bildung entfallen ist. 

 

Übersicht: 

 01.01.2011 

Bezeichnung € % 

3.1 Pensionsrückstellungen und ähnliche 
      Verpflichtungen 

 
3.800.396,00 

 
91,9 

3.2 Rückstellungen für Altersteilzeit und ähnliche 
      Maßnahmen 

 
312.859,70 

 
7,6 

3.3 Rückstellungen für unterlassene 
      Instandhaltung 

 
0,00 

 
0,0 

3.4 Rückstellungen für die Rekultivierung und  
      geschlossener Abfalldeponien 

 
0,00 

 
0,0 

3.5 Rückstellungen für die Sanierung von 
      Altlasten 

 
0,00 

 
0,0 

3.6 Rückstellungen im Rahmen des Finanzausgleichs 
      und von Steuerschuldverhältnissen 

 
0,00 

 
0,0 

3.7 Rückstellungen für drohende Verpflichtungen 
      aus Bürgschaften, Gewährleistungen und 
      anhängigen Gerichtsverfahren 

 
 

0,00 

 
 

0,0 

3.8 Andere Rückstellungen 22.415,00 0,5 

Summe Rückstellungen 4.135.670,70 100,0 

 

 

3.1. Pensionsrückstellungen und  
ähnliche Verpflichtungen 

  
€ 

 
3.800.396,00 

 

 

Pensionsrückstellungen und ähnliche Verpflichtungen enthalten die Pensions- 

und Beihilferückstellungen. Die Bewertung erfolgte gem. § 43 (3) GemHKVO mit ihrem 

im Teilwertverfahren zu ermittelnden Barwert, dem ein Zinssatz von 5 % zugrunde ge-

legt wurde. Die Berechnung erfolgte durch die Niedersächsische Versorgungskasse 

und wurde der Samtgemeinde als Dokument bescheinigt. 
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3.2. Rückstellungen für Altersteilzeit 
und ähnliche Maßnahmen 

  
€ 

 
312.859,70 

 

 

Zusammensetzung: 

 € 

Rückstellungen für nicht in Anspruch genommenen Urlaub 137.831,08 

Rückstellungen für geleistete Überstunden 23.886,36 

Rückstellungen für die Inanspruchnahme von Altersteilzeit 151.142,26 

 312.859,70 

 

 

3.8. Andere Rückstellungen  € 22.415,00  

 

Die anderen Rückstellungen betreffen die Prüfungsgebühren im Zusammenhang mit 

der Abschlussprüfung. 

 

 

4. Passive Rechnungsabgrenzung  € 0,00  

 

Es lagen keine Anhaltspunkte für die Bildung einer passiven Rechnungsabgrenzung 

vor. 

 

 

 

 

Summe Passiva  € 13.152.347,56  

 


